
ans-Jurgen (J0ertz Relig1öse ewegungen der Frühen Neuzeıt (Enzyk-
opädıe deutscher Geschichte 20) München UOldenbourg 993 und 149
S E Leiınen od brosch
Se1it CINLSCI e1t erscheınt ı UOldenbourg Verlag C111 quf undert Bän-
de angelegte „Enzyklopädıe deutscher Geschichte‘‘. Innerhalb der EDO-
chenemntelung 1ıttelalter TU Neuzeıt und 19 /20 Jahr-
undert behandeln dıe einzelnen an Themen AdUS den Bereichen
Gesellsc Waırtschaft Relıg10n/Kırche Kultur/Mentalıtäten Polıitik Jie
anı SINd sıch geschlossene Darstellungen der Benutzer kann S1IC sıch
nach SCINCI Interessen Bıblıothek zusammenstellen
DIie e1 wendet sıch nıcht alleın Fachhistoriker sondern bre1-

Kreı1s V OIl Interessierten VOINl Studenten und Lehrern DIS La1ı1en Ziel
1st I UÜberblick über den gegenwarltıgen an des 1SSeNs und 61Ne

Eiınführung cdıe Grundfragen und Tendenzen der Forschung geben Dem
entsprechen der Aufrıiıß der einzelnen ihrem Umfang sStreng begrenzten
an: und ihre Z/weıteilung „Enzyklopädıscher Überb  co und ‚„„Proble-

und Tendenzen der Forschung‘“ Jle Bücher sınd zudem mıiıt
ausführliıchen Quellen- und Literaturverzeichnıs versehen
DIiese orgaben Pragscnh auch das Buch VO Hans-Jürgen (GGjoertz über Reliı1-

ewegungen der Frühen Neuzeıt IDIie Konzeption der el äßt
Ce1INe durchgehende Behandlung des /elitraumes VO bıs ZU 18 Jahr-
undert DIe Gesichtspunkte cdıie (J0ertz indessen den Schwerpunkt
SCINeET Darstellung be1l radikalreformatorischen ewegungen 19 ahrhun-
dert sefzen lassen begründet P orwort und Einleitung
Ihn leıtet Cc1MN sozlologisch verstandener Begrıiff VO ewegung, der relıg1öse

sondern aUus ihrer Verwicklung dıeBewegungen nıcht isolert
gesamtgesellschaftlıche Problematık heraus verstehen versucht Wer

diesen Voraussetzungen dıe ‚„Vıtalıtät und Dynamık cdieser ewe-
gungen” darstellen wıll wırd auf das TU 16 Jahrhundert VErTWICSCH, denn
hıer VOT em Adie VO Breıte relıg1öser Nonkonformuität dıe
gesamte Gesellschaft betreffenden geschichtlich wırksamen Weılse
Erscheinung Das 16 Jahrhunder‘ 1ST ‚‚das eigentliche Jahrhunder'‘ rel1g1öser
ewegungen der Frühen Neuzeıt““ Dal; diıese Gruppen und Einzelperso-
NCN aufgrun ihrer Nonkonformıität den Rand der Gesellschaft gedrängt
wurden darf nıcht den1aliur verstellen daß ıhr rsprun „„11N Zentrum
der TODIemMe  c 1eg dıe ihre eıt bewegten
Es 1ST das Charakteristische der relıg1ösen ewegungen des frühen 16
Jahrhunderts Vergleich ZUT eıt daß WIC ıttelalter Relı1-
S10SCS und Soz1lales untrennbar verbunden sınd Konnte sıch Miıttelalter
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Nonkonformıität oft 11UTL In relıg1öser Gewandung aäußern, hıs hın ZUT e-
ICN Form der Häresıe, artıkulıerten sıch die relıg1ösen Vorstellungen Z.UT

Erneuerung der Christenheit 1mM frühen Jahrhunder:‘ in Gestalt sOz1aler
ewegungen. Andererseıts zeichnet diese ewegungen eine Bereıitschaft
„revolutionärer Agıtatıon“ SOWI1eEe ‚„„‚das Ziel gesellschaftlıcher Neugestaltung“
dUS, beıdes Elemente., dıe S1€e€ mıiıt den soz1alen ewegungen der Neuzeıt VeI-

bındet, dıe für Bürger- und Menschenrechte kämpfen SO erscheinen diese
relig1ös-soz1ialen ewegungen des en Jahrhunderts als weder mıiıttel-
alterlıch noch modern, vielmehr qls „Bewegungen aus eigenem echt‘‘

rst 1mM radıkalen Pıetismus des E und Jahrhunderts SInd dann
wıeder annlıche Bewegungsmerkmale finden
Damıt sınd dıe Schwerpunkte für dıe „Geschichte der relıg1ösen Bewegun-
..  gen 6—5 /) gesetzt. Be1 selner Darstellung der frühen Wıttenberger Be-
WECLUNS (1521/22% Ihomas Müntzers und der chweıizer Täufer streicht
(Go0ertz VOT em ihre Verwurzelung „1m reformatorıischen Autb (S
6—20) heraus: DIie späater 1INns Abseıts gedrängten rel1g1ös-soz1alen EeEWE-
SUNSCH ehören ZU Urgestem der Reformatıon, we1l dıe Reformatıon selbst
ın der Form der soz1alen ewegung iıhren Lauf nahm.
Die Entfaltung der nonkonformistischen ewegungen (S wird
den Täufern geze1gt, gegliıedert nach der geographıischen Eınteilung in mıit-
tel-, ober- und nıederdeutsche Täufer, dıe Ja bekanntlıch recht er-
schiıedlıche Prägungen aufweısen;: auch dıe Antıtrinıtarıer und Spiritualisten
werden einbezogen, ebenso an Eınzelgestalten WIEeE Paracelsus und
ME Der radıkale Piıetismus mıt seinen separatıstiıschen Ne1gungen und
dıe freıkırchliıchen Anfänge (Herrnhuter, uäker, Remonstranten)
besc  1eben diesen ersten Teıl des Buches
In seinen Ausführungen 9 9-  Tobleme und Tendenzen der Forschung“
59—107) behandelt (iJ0ertz In fünf Abschnitten zunächst dıe typologıschen
Eınordnungsversuche, dann eweıls dıe rundfragen der Müntzer-, Täufer-
und Spirıtualismusforschung SOWIEe abschließen. des radıkalen Pietismus.
Hervorhebenswert sınd neben den ärungen ZU Beegrıff des Spirıtualis-
INUS (S 899 VOT em dıe Ausführungen ZUT adıkKalıta) soz1ı1aler Be-
wegungen” —6 Im NSCHAIL. dıe Erörterung der TIypologıen VOIN

Troeltsch, Baınton, ast und ıll1ıams dıskutiert Goertz den Begrıff „radı-
ka . dem se1iner TODIeme festzuhalten ist. Unter Rückgriff aut das
VO Raschke entlehnte Konzept der soz1ı1alen ewegung gelangt (joertz
einer Bestimmung VO  a Radıkalıtäi Es 1st „letztlıch der Bewegungscharakter
der frühen Reformatıionsjahre, der dem Begrıff der Radıkalıtä: eınen Spezl1-
1schen Inhalt bt“ (S 64) Damıt wırd dıe Möglıchkeıt eröffnet, das
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Verhältnıs VON Reformatıon und Radıkalıtäi NECU bestimmen. J1e INan

herkömmlıch 1Im Radıkalen dıe Steigerung VO Gemäßigten 1INs Extreme,
rlaubt diese NECUC Bestimmung VO Radıkalıtät, sS1Ie 1mM Zentrum der eiOT-
matıon verankern: Radıkal ist dıie Reformatıon SUOZUSaSCH ihrem Wesen
nach, ämlıch berall dort, Ss1e den „Übergang VO der Idee ZUr eWwe-
gun  06 vollzieht und nach instıtutioneller Durchsetzung und Absıcherung
ihrer 161686 strebt.
(Gjoertz bleıibt in dieser Darstellung der relıg1ösen ewegungen der Frühen
Neuzeıt be1ı ema und Fragestellung seiıner bısherigen Arbeiten. Es
aber auf, daß dıe Rede VO Antıklerikalismus In den Hıntergrund trıtt,
obwohl Gi0ertz In ıhm weıterhın den ST U iIm en er reformatorischen
Bewegungen“ S s10) sıeht Das Konzept der soz1alen ewegung dagegen

den Band: der Versuch, dıe 16nonkonformistischer rel1g1Ööser Er-
scheinungen In diesem Konzept erfassen, erscheint unverbraucht und
anregend.
(J0ert7 hat eiıne fundıerte, gul esbare und auch für Nıcht-Fachleute
gänglıche Übersicht vorgelegt, dıe den anı der Forschung be1 er gebote-
NCNn Kürze ohne vereinfachende oder verzerrende Pauschalıerungen vermit-
telt Selbst WT Goertz’ Verwendung des Bewegungs-Konzeptes nıcht teılt,
wırd begrüßen, daß mıt diıesem Buch dıe Ergebnıisse der NeCUCTITCEN Täufer-
forschung In eiıne „Enzyklopädıe deutscher Geschichte“ Eingang gefunden
aben, wodurch einem breıten um der Z/Zugang ZUT 1m allgemeınen
doch recht spezlalısıerten Täuferforschung ermöglıcht wırd

Christoph Wıehe

Anabaptism Revısıted. Essays Anabaptıst/Mennonıite Studies In Honor
of Dyck, hg alter Klaassen, Scottdale, und Waterloo, 1992,
209 Seıten.
alter Klaassen ist der Herausgeber diıeser Festschrı für Dyck, den
kürzlich emeritlerten, angJjährıgen nhaber des Lehrstuhls für Kırchen- und
RKeformationsgeschichte miıt Schwerpunkt Täufergeschichte den ASSOo-
clated Mennonıite 1Ca SeminarıI1es, Elkhart, ndıana iın den USs  >
Dyck hat sıch ın vielfältiger Weise für dıe Täufer- und Mennoniten-
geschıichte eingesetzt: als er, als Herausgeber und Autor, als Pastor und
als Miıtarbeiter der Mennonitischen Weltkonferenz Seıine Studentinnen und
Studenten aus en Teılen der Welt sınd ıhm dankbar für se1ine engaglerte
und krıtische Begleıitung ıhrer Arbeıt, für seiıne hılfreichen Anregungen, se1-

MensSC  1c Wärme und seinen Humor. Dıie „C . W1e C genannt wırd,
kennen, werden vielleicht Zzuerst dıe Seılten 189-200 lesen, auf denen e1in län-
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